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der „Thorner Oſtpeutſchen Zeitung“. 


Zur Moltkefeier 


heutige Tag iſt für uns ein Tag des Zurück⸗ 
blickens und vor allen Dingen ein Tag des 
Dankes. Zunächſt ſpreche Ich Meinen Dank 
aus im Namen derjenigen, die mit Ihnen zu⸗ 
ſammen geſchaffen und gefochten haben und die 
dahin gegangen ſind, deren treueſter und er⸗ 
gebenſter Diener Sie aber geweſen. Ich danke 
Ihnen für Allee, was Sie für Mein Haus 


Vaterlandes gethan. 


Gauen Deutſchlands, vor Allen des Königs 
von Sachſen Majeſtät, der ein treuer Bundes⸗ 


nehmen laſſen, Ihnen perſönlich ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit zu bezeigen. Alles erinnert an die Zeit, 


fechten dürfen. 

Die hohen Auszeichnungen, die Mein ver⸗ 
blichener Großvater Ihnen hat zu Theil werden 
laſſen, haben Mir Nichts mehr übrig gelaſſen, 
um Meinen Dank Ihnen perſönlich noch be⸗ 
ſonders bezeugen zu können; alſo bitte Ich 
Sie, eine Huldigung von Mir annehmen zu 
wollen, die einzige, die Ich in Meinen jungen 
Jahren Ihnen darbringen kann. 

Das Vorrecht des Monarchen iſt es, ſeine 
Fahnen, die Symbole, zu denen ſein Heer 
ſchwört, die ſeinem Heere voranfliegen und die 
ad! keit in fich verkörpern, bei fich im Vorzimmer 
ſtehen zu haben. Dieſes Rechts begebe Ich 
Mich mit beſonderem Stolze für den heutigen 
Tag und bitte Sie, den Fahnen Meiner Garden, 
die ſo oft unter Ihnen in ſo manchem heißen 
Strauß geweht haben, bei ſich Aufnahme ge⸗ 
ſtatten zu wollen. Es liegt eine hohe Geſchichte 
in den Bändern und zerſchoſſenen Fetzen, die 
hier vor Ihnen ſtehen, eine Geſchichte, die zum 
größten Theil von Ihnen geſchrieben worden 
iſt. Als ein perſönliches Andenken von Mir 
bitte ich Sie, dies Zeichen der Würde, mit 
äußerem Schmucke verſehen, als Erinnerung 
„Erzählen Sie mir von ihm — es wird 
Ihnen gut thun!“ i 
O nein, es würde die kaum vernarbte 
Wunde neu aufreißen! Früher war ich ſo 
glücklich und jezt 
Ein finſterer Schatten flog über Herrn 
Palma's Züge und er fragte haſtig: 

„War der jüngere Geiſtliche noch in V., 
als ſein Onkel ſtarb?“ 2 

„Nein — kurz nach ſeiner Abreiſe geſchah 
das Unglück,“ 12 
„Und welchen von Beiden vermiſſen Sie 
am meiſten, Regina?“ 


Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
24. „gien ..'... 
Regina hatte mehrfach, aber 4 Pölich ver. 
ſucht, ihre Hand aus der deln Fi Bormundes 
zu ziehen; jetzt beugte Palma ſich zu ihr nieder 
und fragte ernſt: n i 07778 
„Wie iſt's — werden Sie vernünftig ſein?“ 
„Ich muß wohl,“ murmelte Regina ergeben 
„Dann fügen Sie ſich gutwillig in's Unab⸗ 
änderliche — Geduld überwindet Alles.“ 
Regina ſchwieg. 
„Regina?“ 
Fragend blickte ſie ihn an. 1 
„Es iſt mein Wunſch, Sie in meinem Hauſe 
glücklich zu ſehen u 
„Es ſcheint fo," murmelte das junge 
Mädchen Puter . % user un 
„Sie ſollten höflicher gegen Ihren Vormund 
ſein — Bitterkeit und Sarkasmus ſind hier 
nicht am Platz.“ 5 „ eee, 
Regina fühlte, daß der Vorwurf gerecht 
war, aber fie ſchwieg und ſtarrte finſter vor 
ſich nieder. ' 15 ac 
„Laſſen Sie uns Freunde werden — ver⸗ 
ſuchen Sie, geduldig und heiter zu fein.“ ._ 
„Ich werde mich bemühen, Geduld zu 
lernen — heiter und glücklich werde ich mich 
hier in dieſem Hauſe niemals fühlen. O, wäre 
ich doch mit meinem theuren Onkel Hargrove 
geſtorben — mit feinem Tode begannen meine 
Kümmerniſſe.“ de 
Heiß und brennend rollte Thräne um 
Thräne über Regina's bleiche Wangen; Palma 
ſchwieg eine Weile und ſagte dann ſanft: 


Herr Palma, geben Sie meine Hand frei — 
der Druck Ihres Siegelringes ſchmerzt.“ 

Dunkle Gluth ſtieg in Herrn Palma's 
Geſicht, als er die Spuren ſeines Ringes in 
Geſtalt eines rothen Males auf Regina's weißer 
Haut gewahrte; er murmelte eine Entſchuldigung 
und ſagte dann ſanft: f 

Ich hätte Sie längſt zu Bette ſchicken 
ſollen — geſtatten Sie mir nur noch einen 
Wink. Von den Bewohnern dieſes Hauſes iſt 
Olga die Einzige, welche warmes Empfinden 
und entgegenkommende Freundlichkeit beſitzt — 


heimiſch zu machen. Wenn Sie gegen Frau 
Palma zuvorkommend ſind, haben Sie mit ihr 
gewonnenes Spiel — ich überlaſſe es Ihrem Takt, 
ſich mit ihr zu arrangiren. — Was Ihr Zimmer 
betrifft, ſo bitte ich Sie, es ſich ganz nach Gefallen 
und Geſchmack einrichten laſſen zu wollen, wenn 
es Ihren Wünfhen nicht entſpricht — Hettie 


fein. — Dies Bibliothekzimmer, welches Ihnen 


Ihrige zu betrachten — mag ich abweſend oder 
zu Hauſe ſein, immer ſteht Ihnen dies Gemach 


tiefgefühlteſten Glückwünſche auszuſprechen. Der 


und damit zur Förderung der Größe unſeres 
Wir begrüßen in Ihnen 
nicht nur den preußiſchen Führer, der unſerer 
Armee den Ruhm der Unüberwindlichkeit ge⸗ 
ſchaffen hat, ſondern den Mitbegründer und 
Mitſchmieder unſeres Deutſchen Reiches. Sie 
ſehen hier hohe und erlauchte Fürſten aus allen 


genoſſe Meines Großvaters, es ſich nicht hat 


wo er mit Ihnen für Deutſchlands Größe hat 


feines Heeres Ehre und feines Heeres Tapfer⸗ 


von Moltke. 


Die Gäſte wurden von der Eiſenbahnſtation 


inkl. ſeiner Bücher zur Verfügung. 
werde ich mit Ihnen über Ihre Studien ſprechen 
und das Nöthige hinſichtlich des Unterrichts 


„Beide waren mir gleich lieb — bitte, Nach 


ſie wird es ſich angelegen ſein laſſen, Sie hier 


iſt angewieſen, Ihnen in Allem zu Willen zu 


ſo gut gefällt, bitte ich Sie, durchaus als das 


nur ein Symbol, eine Zuſammenfaſſung Alles 

deſſen, was Ich perſönlich Ihnen an Achtung, 
en und Dankbarkeit darzubringen 
abe. 

Meine Herren, Ich bitte Sie, Alle mit Mir 
einzuſtimmen in den Ruf: Gott ſegne, erhalte 
und ſchütze unſeren greiſen Feldmarſchall noch 
lange zum Wohle des Heeres und des Vater⸗ 
landes 
daß er in ſeiner Größe es verſtanden hat, 


zu bilden für die Führer des Heeres in Zu⸗ 
kunft und alle Ewigkeit, die in ſeinem Geiſte 
erzogen, die Größe, Stärke und Kraft unſeres 


durch den Ruf 
Seine Exzellenz der Feldmarſchall Graf Moltke, 
Hurrah! 

Die Erwiderung des Grafen Moltke auf die 
Anſprache des Kaiſers iſt nach der Poſt nicht 
genau feſtzuſtellen. Der Graf ſoll, von der 
Feier überwältigt, die Verſicherung gegeben 
haben, daß ihm der Tag unvergeßlich bleiben 
werde. Das große Gaſtmahl, welches auf 
Befehl des Kaiſers in den Parterre-Feſträumen 
des Neuen Palais am Sonntag Abend zu⸗ 
gerichtet war, bildet der Moltkefeier letzten Theil. 
Die Gäſte dazu kamen faſt alle aus Berlin. 


Es waren die zur Mollkefeier dort anweſenden 
deutſchen Fürſten, die kommandirenden Generale, 


der Reichskanzler, der Kriegsminiſter. Zu dieſen 


geſellten ſich die nächſten Angehörigen des 


Feldmarſchalls, Major von Burt, Major von 
Mollke, der perſönliche Adjutant des Feld⸗ 
marſchalls, Landrath von Moltke, Herr Ludwig 
Mit Ausnahme der beiden zuletzt 
Genannten waren von Herren nur Militärs 


geladen, die in Paradeanzug, entweder in 


Generals⸗ oder Regimentsuniform erſchienen. 
Der militäriſche Charakter des Feſtes war auch 


in den Uniformen des Oberhof und Hausmar⸗ 


ſchalls Grafen Eulenburg, der Hofmarſchälle 
Frhr. von Lyncker und Grafen Pückler markirt. 


Morgen 


veranlaſſen. — Wir werden täglich beim Diner, 
welches um 6 Uhr ſtattfindet, zuſammentreffen, 
wenn Sie ſich nicht entſchließen können, mein 
einſames Frühſtück, welches ich morgens um 
7 Uhr einnehme, zu theilen — Frau Palma 


und Olga ſtehen erſt viel ſpäter auf. — Ich 


hoffe und wünſche, Sie möchten ſich hier zu 
Hauſe fühlen und jetzt gehen Sie zu Bett und 
ſchlafen Sie ſich ordentlich aus.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Palma — gute 
acht.“ 


„Gute Nacht, Regina — vielleicht beruhigt 
es Sie, wenn ich Ihnen ſage, daß Ajax ſich 
ſehr wohl befindet. Sobald ich nach Hauſe 
kam, habe ich ihm einen Beſuch gemacht; er 
war reichlich mit Speiſe und Trank verſehen 


und ruhte auf einem weichen Lager. Und nun 


ſchlafen Sie wohl und halten Sie mich nicht 
für einen Blaubart und Menſchenfreſſer — gute 
Nacht.“ 

14. Kapitel. 


„Gnädige Frau, Sie werden ſich wieder 
über Gebühr anſtrengen — wiſſen Sie nicht 
mehr, was der Arzt geſagt hat?“ 5 

„Ohne Sorge, Anna — ich fühle mich 
durchaus wohl und die friſche Luft hat Wunder 
an mir gethan.“ f 

„Aber Sie ſehen ſo bleich aus.“ 

„Ja, das glaube ich gern — war ich doch 
volle zwei Monate lang krank und an's Zimmer 
gefeſſelt. Aber heute fühle ich mich geſund und 
kräftig und ich ſehne mich ſo darnach, wieder 
einmal in dieſen herrlichen Anlagen auf und 
abgehen zu können. Nein, bleiben Sie ganz 
ruhig ſitzen, Frau Walter, und leſen Sie die 


Inſeraten Annahme auswärts: 
Rudolf Meſſe, Bernhard Arndt, 1 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. fſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Dieſer iſt 


Dem Gefühl der Dankbarkeit dafür, 
nicht allein dazuftehen, ſondern eine Schule 


Heeres ausmachen werden, geben wir Ausdruck 


1890. 


Infertionsgebühr 


2 bie 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Rechts und links von 
Ihren Majeſtäten reihten ſich Se. Königl. Ho⸗ 
heit Prinz Heinrich, Se. Königl. Hoheit Prinz 


Friedrich Leopold, Sc. Königl. Hoheit Prinz 


Albrecht, Herzog von Connaught, Prinz Leopold 
von Baiern, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, der Erbgroßherzog von Sachſen, der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, die kommandirenden 
Generale, die Umgebung der Fürſten — im 
Ganzen 117 Gäſte, zu denen noch aus Pots⸗ 


amerikaniſche Zeitung — ich gehe nicht weit 
und werde mich vor Ueberanſtrengung hüten.“ 

Frau Walter mußte ſich fügen und während 
ſie, behaglich in ihrem Seſſel zurückgelehnt, die 
New⸗Yorker Neuigkeiten ſtudirte, ſchritt Frau 
Orme langſam über die kiesbeſtreuten Wege 
des Tuileriengartens. Seit jenem Abend, an 
welchem ſie die Amy Robſart in ſo unvergleich⸗ 
licher Weiſe geſpielt, war fies noch etwa eine 
Woche lang täglich aufgetreten und hatte das 


Pariſer Publikum begeiſtert, aber nur Gott 


allein wußte, unter welchen Qualen dies geſchah.— 

Herr Douglas hatte Wort gehalten — all⸗ 
abendlich ſaß er in der Proſzeniumsloge und 
ſeine glühenden Blicke folgten jedem Wort, 
jeder Bewegung der Künſtlerin, welche unſäglich 
unter dieſer unausgeſetzten Beobachtung litt und 
deren Nerven infolge der übermäßigen Spannung 
mitunter den Dienſt verſagten. Die Blumen 
gefeierten Künſtlerin auf die Bühne flogen, 
wurden vom Theater diener regelmäßig noch am 
nämlichen Tage in Frau Orme's Wohnung 
gebracht, aber ſeltſamer Weiſe mußte der Mann, 
der für dieſe Mühewaltung ſtets eine ſehr 
reichliche Entſchädigung erhielt, immer die koſt⸗ 
barſten Spenden wieder mitnehmen. 

Die Künſtlerin wußte jedesmal ganz genau, 
welcher Kranz oder welches Bouquett es ge⸗ 
weſen, die aus der Proſzeniumsloge auf die 


Bühne geflogen waren und unweigerlich ſchied 


ſie dieſe Blumen aus und gab ſie dem Diener 
mit dem Bemerken zurück, er möge mit den⸗ 
ſelben nach Belieben verfahren. An einem 
Abend, an welchem ſie die Rolle der Königin 
Katharina in Shakeſpeare's Heinrich dem Achten 


zu ſpielen hatte, fühlte Frau Orme ſich ſehr 


matt und angegriffen und im Verlauf des 
Stückes nahm ihre Schwäche in wahrhaft be⸗ 


dam die Generale und die in Brigadeſtellungen 
befindlichen Obriſten kamen. Von Damen waren 
nur die Damen der Kaiſerin, die Oberhofmeiſterin 
Gräfin Borckdorff, die Hofdamen Gräfin Keller, 
Fräulein von Gersdorff, Gräfin Schulenburg, 
an der Tafel. Im Veſtibul waren die Muſik⸗ 
korps des Erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, 
und der Gardes du Korps aufgeſtellt. Im Ver⸗ 
laufe der Tafel erhob ſich Se. Majeſtät der 
Kaiſer und trank mit einigen begleitenden 
Worten auf das Wohl des gefeierten General- 
Feldmarſchalls. Dieſer ſprach ſeinen Dank 
durch eine tiefe Verbeugung aus und erhob 
ſein Glas mit dem des Kaiſers und dem der 
Kaiſerin. Der Kaffee wurde in der Jaspis⸗ 
Galerie eingenommen, in der ein Etabliſſement 
von Möbeln Friedrichs des Großen gemacht 
war. Die Kaiſerin trug eine Robe von Purpur 
Sammet, das Band des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, Diadem und Kollier von Brillanten. 
— Nach einer weiteren Meldung der „Poſt“ 
verehrte die Kaiſerin dem Grafen eine goldene 
Doſe mit 4 Solitairs und ihrem Namenszug 
in Brillanten. Im innern Deckel der Doſe 
iſt die Anſicht des Schloſſes Gravenſtein ein⸗ 
gravirt, in dem Moltke während des Manövers 
in Schleswig gewohnt hat. Um 8 Uhr wurde 
die Tafel aufgehoben, um ½ 9 Uhr traten 
die Gäſte des Kaiſers die Rückfahrt nach 
Berlin an. 

—— — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Oktober. 


— Der Kaiſer konferirte am Montag 
früh längere Zeit mit dem Reichskanzler. Um 
10 Uhr hatte die kaiſerliche Familie im Neuen 
Palais der Generalprobe zu dem großen Zap⸗ 
fenſtreich beigewohnt, welcher am Dienſtag 
Abend aus Anlaß der Anweſenheit des Königs 
ber Belgier ausgeführt werden ſoll. 

— Geſtern Mittag wurden die Fahnen der 
Regimenter und des Kolberger Re: 
iets durch die 1. Kompagnie des 2. Garde⸗ 

Yaiments, reſpektive durch je eine Sektion des 
rde⸗Regiments und des Eliſabeth⸗Regiments 
der Wohnung des Generalfeldmarſchalls 
gen Moltke abgeholt, ebenſo die Standarten 
geſammten Garde Kavallerie durch die 

Schwadron der Garde⸗Küraſſiere. Graf 
ee, welcher die Anſtrengungen des geſtrigen 
Tages ausgezeichnet überſtanden hat, iſt mit 
dem Leſen, Ordnen und Regiſtriren der ein: 
gegangenen Depeſchen (über dreitauſend) be⸗ 
ſchäftigt; er wohnte der Abholung der Fahnen 
noch immer von dem za 
dikum enthuſiaſtiſch begrüßt, bei. 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht 
folgende Kundgebung: „Gelegentlich meines 
Seburtstages find mir vom In⸗ und Auslande 

hlreiche Glückwünſche zugegangen, daß es 
mir unmöglich iſt, die nach Tauſenden zählenden 
de und Telegramme alle zu beantworten. 
35 ditte daher, allen denjenigen, die meiner 
‘o freundlich gedacht haben, auf dieſem Wege 
weinen herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen. 
Berlin, 27. Oktober 1890. Graf Moltke, Feld⸗ 
War ſchall.“ 

—— — — — nanmeneecns 
ängfigender Weiſe zu. Mehrfach fühlte ſich die 
Rünitlerin fo elend, daß fie es für unmöglich 
ihre Rolle bis zu Ende zu führen; das 
iaikum indeß, ſowie die Mitſpielenden hielten 
bas, was Mattigkeit und körperliche Schwäche 
var, für ein nüancirtes Spiel der ſterbenden 
in und in athemloſer Spannung lauſchte 
nan den nur noch gehauchten Worten: 

en ich erſt todt bin, gutes Mädchen, 

mich in Ehren bei — beſtreut mein Grab 
ungfräulichen Blumen, daß man ſehe, 

gar bis in den Tod ein keuſches Weib! 
ihn jollt mich balfamiren. dann zur Schau 
bellen; zwar nicht als Königin, doch begrabt mich 
königin und eines Königs Tochter 
ann nicht mehr —“ 

Hier brach die Stimme — die Augen 
ſchloſſen ſich, die zarte Geſtalt ſank zurück und 
ein donnernder Beifallsfturm begrüßte die 
meiſterhafte Darſtellung, während aus der 
Proſzeniumsloge ein herrlicher Kranz weißer 
Roſen zu den Füßen der Künſtlerin flog und 
das ſchwarze Sammetgewand derſelben mit 
einem Regen weißer Blüthenblätter bedeckte. 
Als die Darſtellerin der Katharina indeß auch 
nach dem Fallen des Vorhanges in ihrer Re⸗ 
gungsloſigkeit verharrte, erkannten die Mit⸗ 
ſpielenden mit Schrecken, daß das, was ſie für 
Spiel gehalten, traurige Wirklichkeit war und 
daß Frau Orme in tiefer, todtenähnlicher Ohn⸗ 
macht lag. — Der Regiſſeur mußte vor die 
Lampen treten und dem ungeduldig harrenden, 
enthuſiaſtiſch applaudirenden Publikum, welches 
auf das Erſcheinen ſeines Lieblings harrte, mit⸗ 
theilen, daß Frau Orme leider nicht im Stande 
ſei, die Huldigungen in Empfang zu nehmen 
— ſie ſei ohnmächtig geworden und werde 
nach Hauſe gebracht werden. 

Als Herr und Frau Walter die noch immer 
Bewußtloſe aus dem Zimmer trugen und ſie 
in ihren Wagen hoben, lehnte eine hohe ſchlanke 
Männergeſtalt an der Thür des Nebeneingangs 
und dunkelblaue Augen ſtarrten angſtvoll in 
das bleiche Geſicht, über welches die goldenen 


von Balkon des Generalſtabsgebäudes aus, 
ae rn 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Oberbürgermeiſters Müller in 
Poſen zum Mitglied des Reichs bankdirektoriums. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Lands⸗ 
berg⸗Soldin iſt der freiſinnige Kammergerichts⸗ 
rath Schröder mit einer Majorität von etwa 
1500 Stimmen gewählt. 

— Wie ſelbſtlos die ſogenannten Agrarier 
ſind, geht der „Kreuzzeitung“ zufolge daraus 
hervor, daß dieſelben den Gedanken, daß 
Oeſterreich⸗ Ungarn (aber nur dieſem allein) 
etwas ermäßigte Getreidezölle zugeſtanden 
werden, wenn es ſeine Induſtriezölle ermäßigen 
will, nicht ohne Weiteres verwerfen. Weiter 
zu gehen verbietet den Agrariern „die Pflicht 
der Selbſterhaltung“. Die „Kreuzztg.“ unter⸗ 
ſchätzt gleichwohl die Gefahr nicht, daß doch 
weitergegangen wird. Sie ſchreibt nämlich: 
„Die moderne Staatsverfaſſung mit ihrer 
intenſiven und einſeitigen Begünſtigung der 
Induſtrie⸗ und Finanzintereſſen entwickelt ſich 
ohnehin — wir haben ganz Europa im Auge 


— mehr und mehr in einer das Prinzip der 


Monarchie und die wirklichen Volksintereſſen 
— alle Stände einbegriffen — bedrohenden 
Richtung.“ Deshalb darf die konſervative 
Partei die Getreidezölle, „dieſe wirkſamſte 
Schutzwehr gegenüber dieſen Tendenzen“ nicht 
niederreißen laſſen!“ 

— Aus Baden wird gemeldet: Nach der 
„Landpoſt“ iſt an die Senate der beiden Uni⸗ 
verſitäten ein Erſuchen ergangen, jedes Semeſter 
die Studenten, die antiſemitiſche Agitation be⸗ 
treiben oder mit Antiſemitenführern ſtetig ver⸗ 
kehren, der Regierung namhaft zu machen. Es 
iſt kaum zweifelhaft, daß das Erſuchen ſo nicht 


lauten kann, aber gewiß iſt, daß die Regierung 


und die Univerſitätsſenate dem antiſemitiſchen 
Treiben im Allgemeinen und ſpeziell unter 
Studenten auf die Finger ſehen. Es iſt der 
Antiſemitismus erſt in den letzten Jahren in 
lebhafterer Weiſe aus Norddeutſchland importirt 
worden und kannte man ihn kaum, als Herr 
Stöcker in Berlin ſein wüſteſtes Treiben loslies. 

— Der Sultan von Witu hat ſich, dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge, geweigert, vor dem 
deutſchen oder engliſchen Generalkonſul in Lamu 
zu erſcheinen und die an der Ermordung der 
Mitglieder der Küntzel'ſchen Expedition Schuldigen 
auszuliefern. In Folge deſſen hat der engliſche 
Admiral Freemantle am 24. d. die Feindſelig⸗ 
keiten eröffnet und mehrere Küſtendörfer des 
Sultans niedergebrannt. 

— Ueber den Reichskommiſſar v. Wißmann 
und die Neugeſtaltung der Dinge in Oſtafrika 
wird den „Hamburg. Nachrichten“ aus Berlin 


geſchrieben: Major v. Wißmann, welcher dieſer 


Tage Deutſchland wieder verläßt, um ſich nach 
Oſtafrika zurück zu begeben, wird zunächſt dem 
neuen Zivilgouverneur berathend zur Seite 
ſtehen, bis die Verwaltung nach und nach voll⸗ 
ſtändig in die Hände des Herrn von Soden 
übergeht. Es liegt in der Abſicht der Regierung, 
die Schutztruppe erheblich zu reduziren, ſo daß 
nur die Hauptpunkte eine Beſatzung behalten, 
deren Stärke bereits ebenfalls feſtgeſtellt ſein 
dürfte. Die Kommunikation unter der haupt⸗ 
ſächlich auf Küſtenplätze zu vertheilenden Schuß: 
truppe iſt Sache der Marine und der Küſten⸗ 
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Haare flutheten ... Noch in derſelben Nacht 
brach bei Frau Orme ein typhöſes Fieber aus 
und wochenlang ſchwebte ſie zwiſchen Tod und 
Leben. Das Ehepaar Walter pflegte ſie mit 
aufopfernder Treue; die beſten Pariſer Aerzte 
widmeten der Kranken ihre Sorgfalt, aber ſie 
erholte ſich nur äußerſt langſam und auch 
nachdem die drohende Gefahr beſeitigt war, lag 
Frau Orme noch lange Zeit apathiſch, oder 
dumpf vor ſich hinbrütend auf ihrem Ruhebett. 

Einmal hörte ſie Frau Walter im Neben⸗ 
zimmer zu ihrem Gatten ſagen: Rudolf, der 
Arzt hat mir heute zum erſten Male erlaubt, 
die Blumen ins Krankenzimmer zu ſtellen — 
vielleicht könnteſt Du den Diener beauftragen, 
eine größere Vaſe herein zu bringen.“ 

Bald darauf trat Frau Walter mit einem 
herrlichen Strauß Centifolien in's Zimmer und 
dieſelben auf den Tiſch neben dem Ruhebett 
ſtellend, wollte ſie ſich wieder entfernen, als die 
Kranke ſagte: 

„Anna, woher kommen die Blumen?“ 

„Ich weiß es nicht, Frau Orme,“ entgegnete 
Frau Walter, „ſeitdem Sie krank ſind, wird 
jeden Tag ein ſolches Bouquet für Sie abge⸗ 
geben und der Diener, der es bringt, erkundigt 
ſich nach Ihrem Befinden, aber er hat auf 
Befragen erklärt, er dürfe den Namen des 
Spenders, der ihr Landsmann ſei, nicht nennen. 
Bisher geſtattete der Arzt nicht, daß ich die 
Blumen ins Zimmer ſtellte, weil dieſelben ſo 
ſtark duften, aber heute —“ 

„Wenn der Diener morgen wieder kommt,“ 
fiel die Kranke der Redenden ins Wort, „theilen 
Sie ihm mit, Frau Orme verbitte ſich die 
fernere Zuſendung von Blumen.“ 

Frau Walter blickte die Herrin erſtaunt an, 
ſie wagte aber keine Erwiderung und von da 
an wurden die Blumenſendungen eingeſtellt, 
wenn auch die gute alte Dame die Mittheilung 
in weniger ſchroffer Weiſe beſtellt hatte. — 


(Fortſetzung folgt.) 


fahrzeuge; landeinwärts bleiben nur ein paar 
Punkte an der Hauptkarawanenſtraße beſetzt. 
Auf dieſe Weiſe hofft man regierungsſeitig das 
Budget vom 1. April 1891 ab erheblich, etwa um 
die Hälfte des bisherigen herabſetzen zu können. 
Ob Major v. Wißmann vom 1. April ab den 
Titel Reichskommiſſar beibehalten wird, 
erſcheint zweifelhaft, fein Verhältniß zum 
Zivilgouverneur würde kein coordinirtes, 
ſondern ein ſubordinirtes ſein. Major v. Wiß⸗ 
mann hat, wie immer, ſo auch in 
dieſem Punkte ſeine perſönlichen Aſpirationen 
hinter die Sache, der er dienen will, 
bereitwilligſt zurücktreten laſſen; es iſt nun 
keine Rede davon, daß er ſeinen Poſten am 
1. April 1891 zu verlaſſen beabſichtige. Der Be⸗ 
fehl über die reduzirte Schutztruppe wird zwar 
vorausſichtlich auf einen anderen Offizier derſelben 
übergehen, indeſſen weiß man ſehr wohl, daß 
der bloße Name Wißmann in Oſtafrika, und 
das Bewußtſein von der Anweſenheit dieſes 
Mannes daſelbſt unter den verſchiedenen Völker⸗ 
ſchaften fo viel bedeutet wie eine Macht. Dies 
iſt denn auch die Urſache, daß der größte Werth 
darauf gelegt wird, Wißmann in Oſtafrika einen 


ſolchen Wirkungskreis zuzuweiſen, daß er darin 


Befriedigung finden kann. Wie verlautet, hat 
Major von Wißmann in dieſer Richtung ſelbſt 
Vorſchläge gemacht, welche dann zu einem gegen⸗ 
ſeitigen Einverſtändniſſe geführt haben. Danach 
würde Wißmanns Thätigkeit vom nächſten 
Jahre ab ſich auf das öſtliche Seeengebiet er 
ſtrecken, um dort den deutſchen Einfluß, be⸗ 
ſonders die Beherrſchung der Seeengebiete und 
ihre dauernde Verbindung mit der Meeresküſte 
zu ſichern. Wenn Wißmann ſelbſt in dieſer 
Richtung Wünſche geäußert hat, ſo iſt das ein 
Beweis für den Werth, welchen der erprobte 
Kenner Oſtafrikas dieſer Aufgabe beimißt. 

— — 


Ausland. 


Warſchau, 27. Oktober. Es finden 
anhaltend nächtliche Uebergänge von Auswan⸗ 
derern auf preußiſches Gebiet ſtatt. Die Grenz⸗ 
wache wird in Folge deſſen bedeutend verſtärkt. 

Petersburg, 27. Oktober. Immer be 
ſtimmter verlautet, Präſident Carnot werde im 
Mai Petersburg beſuchen, die franzöſiſche Aus⸗ 
ſtellung in Moskau eröffnen und dann die 
Wolga, den Kaukaſus und die Krim bereiſen. 

* Bukareſt, 26. Oktober. Heute wurde 
hierſelbſt ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, welcher 
zwei Sekunden andauerte, und an mehreren 
anderen Orten fanden ſtärkere und ſchwächere 
Erderſchütterungen ſtatt. Einige Gebäude ſind 
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— tee 
Prouinzielles. 

x Gollub, 27. Oktober. Die goldene 
Hochzeit des Lehrer Braunſtein'ſchen Ehepaars 
iſt unter allgemeiner freudiger Theilnahme 
unſerer Bürgerſchaft gefeiert worden. Schon 
früh Morgens erfreuten die Schulkinder das 
würdige Jubelpaar mit einem Ständchen. 
Außer den Glückwünſchen der hieſigen Freunde 
gingen theilnahmsvolle Kundgebungen von ehe⸗ 
maligen Schülern und Liebesgaben aller Art 
von auswärts ein; auch die hieſigen iſraelitiſchen 
Vereine widmeten dem Jubelpaar liebevolle 
Aufmerkſamkeiten. Herr Braunſtein iſt ſeit 
1½ Jahren penſionirt. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein (E. G.) hat zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrathes gewählt: Kaufmann J. David und 
Hauptlehrer Kujawski. 

n Soldan, 27. Oktober. Herr Brandt 
aus Biſchofsburg hat das Appolt'ſche Hotel 
für den Preis von 65000 Mk. käuflich erwor⸗ 
ben. Die Uebernahme erfolgt Mitte n. Mts 
— Ein Dieb hat geſtern Abend in dem Schank⸗ 
lokal des Kaufmanns Aronſohn die Ladenkaſſe 
ihres Inhalte beraubt und damit das Weite 
geſucht. 

Saalfeld, 27. Oktober. In unſerer Ge⸗ 
gend find die Weintrauben vollſtändig ausgereift. 
Süße oſtpreußiſche Trauben ſind in Mengen 
nach Berlin verſandt worden. 

Rehhof, 26. Oktober. Gewaltige Schnee⸗ 
maſſen ſind hier niedergegangen, großer Schaden 
iſt in unſerer Forſt entſtanden. Aeſte ſind durch 
den Druck der Schneelaſt abgebrochen worden; 
ſtellenweiſe bedeckten ſie ſo dicht die Waldwege, 
daß dieſe erſt beſonders für den Verkehr wieder 
frei gemacht werden mußten. 

Graudenz, 25. Oktober. Am hieſigen 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminar fand in den 
letzten Tagen unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗ und Schulrathes Dr. Thaiß aus 
Danzig die zweite Prüfung der Volksſchullehrer 
ſtatt. Von 21 Bewerbern beſtanden 12 die 
Prüfung, darunter zwei mit ſo vorzüglichem 
Erfolge, daß fie die Berechtigung zum Unter 
richte in den unteren Klaſſen der Mittelſchule 
erhielten. 

Roſenberg, 26. Oktober. Der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung angeklagt, ſtand der erſt 
17 Jahre alte Bäckerlehrling Schemion vor der 
hieſigen Strafkammer. Derſelbe gab ſeinem 
Meiſter, dem Bäckereibeſitzer Knuth in Stuhm, 
durch ſein Verhalten oft Veranlaſſung zum 
Tadel, erhielt auch einige Male eine Züchtigung. 
Deshalb wollte er aus der Lehre entlaufen, 


aber Frau K. hatte davon gehört und ſeine 
guten Kleider eingeſchloſſen. Während des 
letzten Jahres äußerte der Lehrling wiederholt 
zu dem Dienſtmädchen, daß er das Haus ſeines 
Meiſters anſtecken werde. Am 19. Auguſt kam 
S. um 9 Uhr aus der Fortbildungsſchule. Er 
wartete, bis alle Hausbewohner zur Ruhe ge⸗ 
gangen waren, begab ſich dann auf den Boden, 
wo in einer Dachkammer Holz lagerte, zündete 
dies an, kehrte hierauf in die Backſtube zurück 
und wartete in voller Seelenruhe auf den Aus⸗ 
bruch des Brandes, obgleich er wußte, daß 
neben der Dachkammer, wo er das Feuer ange⸗ 
legt hatte, der Bureaugehülfe Paſewark ſchlief. 
Um Mitternacht ſtand das Dach in Flammen. 
Von dem Praſſeln des Feuers erwachte der ſo 
Gefährdete, aber als er die Thür öffnete, ſchlug 
ihm bereits die Lohe entgegen, ſodaß er ſich 
ſchleunigſt zurückziehen mußte. Erſt der herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr und den Anſtrengungen des 
Herrn Knuth gelang es, den jungen Mann dem 
Flammentode zu entreißen. Anfangs leugnete 
der Lehrling die ruchloſe That und ſuchte die 
Schuld auf das Dienſtmädchen zu ſchieben, 
ſpäter aber geſtand er ein, das Feuer aus Rache 
angelegt zu haben. Der Burſche trug vor Ge⸗ 
richt ein freches Weſen zur Schau und ſuchte 
feine That noch zu beſchöͤnigen, als ob er Herrn 
Knuth, der einen nicht unbedeutenden Schaden 
gehabt, ſogar einen Gefallen mit der Brand⸗ 
ftiftung erwieſen hätte. Für ſeine Frechheit 
zog ſich der Angeklagte eine wohlverdiente Rüge 
des Präſidenten zu und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Schemion in Rückſicht auf die Gefähr⸗ 
lichkeit der Brandſtiftung und da er gar keine 
Reue gezeigt, unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände zu 2 Jahren Gefängniß. (N. W. M.) 
Danzig, 27. Oktober. Auf die ihm vom 
Magiſtrat amtlich gemachte Anzeige von ſeiner 
Wahl zum erſten Bürgermeiſter hat Herr Dr. 
Baumbach durch ein am Sonnabend einge⸗ 
troffenes Schreiben die Erklärung abgegeben, 
daß er die Wahl annehme. Es wird nunmehr 
die allerhöchſte Beſtätigung der Wahl nachge⸗ 
ſucht werden. D. 3) 
Carthaus, 26. Oktober. Der im Dorfe 
Lappalitz wohnende Beſitzer K. bemerkte auf 
der Jagd, wie ſich etwas im Dickicht regte, 
das er in der Dunkelheit jedoch nicht erkennen 
konnte. In der Meinung, es ſei ein Haſe, 
ſchoß er und traf zu ſeinem Schrecken ein 13 
jähriges Mädchen, welches nach abhanden ge⸗ 
kommenen Enten ſuchte. Die Bedauernswerthe 
wurde von 7 Schrotkörnern getroffen und 
mußte nach 'H werden. Glückliche 
Weiſe find die V zungen nicht lebensgefährlich 
Marienburg, 25. DOftober. Unſere alte 
Eiſenbahnbrücke wirb ihr ſein fortan in 
größerer Beſchaulick e Führen bungen 
nachdem heute der Lene Siſenbah mug Über Dies 
ſelbe hinweggerollt ii. Am 8. 
dem Verkehr übergeben, hat die Brucke Jona 
32 Jahre hindurch dem Eiſenbahnverkehr ge⸗ 
dient, treu und beſcheiden, denn nicht weniger 
als ca. 320 000 Eiſenbahnzüge haben während 
ihrer 32jährigen Dienſtzeit den ca. 890 Fuß 
langen eiſengepanzerten Weg der Brücke paſſirt. 
Sie iſt nunmehr für den Eiſenbahnverkehr 
penſionirt und muß ſich damit begnügen, dem 
weniger gewaltſamen Perſonen⸗ und Wagen⸗ 
verkehr zu dienen. Von den von hier nach 
Berlin gehenden Zügen war am geſtrigen Tage 
der um 3,18 Nachmittags hier abfahrende Zug 
der letzte, welcher ſeinen Weg über die alte 
Eiſenbahnbrücke nahm, während von den von 
Berlin kommenden Zügen heute Mittag um 
12 Uhr 36 Min. der letzte die alte Eiſenbahn⸗ 
brücke paſſirte. Nebenan, in nächſter Nachbar⸗ 
ſchaft, erhebt ſich in gleicher Majeſtät, nur nicht 
mit den impoſanten Wachtthürmen, wie ſie die 
alte Brücke zieren, geſchmückt, die neuerbaute 
Eiſenbahnbrücke, über welche geſtern Abend 
8 Uhr 6 Minuten der erſte fahrplanmäßige 
Zug dahinbrauſte. Ohne Sang und Klang 
wurde die neue Brücke dem Eiſenbahnverkehr 
übergeben, die, mit zwei Schienengeleiſen ver⸗ 
ſehen, ausſchließlich nur dieſem 9 ag 
(M. 3. 
Mohrungen, 26. Oktober. In der 
am 26. d. M. im Viktoria⸗Hotel ſtattgefundenen 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins wurde der Geſchäftsbericht für das 
dritte Viertelſahr vorgetragen. Die Zahl der 
Vereinsmitglieder beträgt 488. Als Höchſtbetrag 
der den Mitgliedern zu leihenden Beträge wurde 
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für 1891 10 000 Mark, als Höchſtbetrag für 


aufzunehmende Darlehne 300 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. In den Vorſtand wurden als Direktor 
Brauereibeſitzer Pieczonka und als Kaſſirer 
Kreistaxator Elsner, beide für eine 3 jährige 
Dauer gewählt. — Die Bürgerreſſource iſt 
wieder in's Leben getreten. In den Vorſtand 
wurden die HerrenKaufmann Scheffler, Schmiede⸗ 
meiſter Haaſe, Lehrer Nickel, Tiſchlermeiſter 
Weiß und Lehrer Deycke gewählt. 
Königsberg, 26. Oktober. Zwei würdige 
Veteranen hieſiger Provinz werden in den nächſten 
Tagen das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit 
begehen, nämlich am Montag, den 27. d. M., 
Herr Dr. Bender⸗Katharinenhof und Tags 
darauf Herr Regierungspräſident a. D. von 
Saltzwedell in Pötſchendorf. Beide find Söhne 
unſerer Provinz und haben auf hieſiger Univerſität 


apart 


* ſtudirt. Dr. Bender war lange Jahre Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes. (Herr Dr. B. iſt der 
Vater unſeres Erſten Bürgermeiſters. D. Red.) 
(8 ©. 3) 
Königsberg, 26. Oktober. Die von der 
Bürgerverſammlung angenommene Reſolution 
betreffs der Viehſperre lautet: „Die heute in 
der Börſe tagende Verſammlung Königsberger 
Bürger erklärt, daß der Lebensunterhalt der 
minder bemittelten Klaſſen, welche ohnehin 
durch die beſtehenden Zölle auf die unent⸗ 
behrlichen Lebensmittel ſchon ſchwer belaſtet iſt, 
durch das Verbot der Einfuhr von Rindvieh 
und Schweinen noch weiter weſentlich erſchwert 
wird, ja, daß ein großer Theil unſerer Mit⸗ 
bürger — zumal derjenige, welcher durch ſeiner 
Hände Arbeit ſich ernährt — bei der jetzigen 
Höhe der Fleiſchpreiſe auf den Genuß von 
Fleiſch zum Nachtheil ſeiner Arbeitsfähigkeit 
überhaupt verzichten muß. Die Verſammlung 
richtet an den Herrn Reichskanzler die Bitte, 
an zuſtändiger Stelle dafür eintreten zu wollen, 
daß das Verbot der Einfuhr von Rindvieh 
und Schweinen aufgehoben, falls aber dieſe 
Aufhebung zur Zeit nicht als zuläſſig erachtet 
werden kann, daß mindeſtens die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland in die Regierungs⸗ 
dezirke Königsberg und Gumbinnen geſtattet 
werde, eventuell unter Beobachtung von Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zum Schutze des diesſeitigen 
Viehſtandes gegen Anſteckung von Seuchen.“ 
Eydtkuhmen, 26. Oktober. Die Gänſe⸗ 
transporte aus Rußland ſind immer im ſtarken 
Fortbeſtehen; ſo ſind z. B. am 12. d. 
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allein 20,400 Stück zur Weiterbeförderung 
durch die hieſigen Güterabfertigungsſtellen ver⸗ 
laden. Im Ganzen wurden in der Zeit vom 
13. bis einſchließlich den 19. d. M. 60,000 
Sͤtück nach verſchiedenen Orten Deutſchlands 
verfrachtet, hauptſächlich aber nach Berlin. 
romberg, 26. Oktober. Die hieſige 
Blumwe'ſche Maſchinenfabrik feierte heute das 
r Feſt ihres 25jähriges Beſtehens. Zur Vorfeier 
des Tages brachten die Arbeiter der Fabrik 
geſtern Abend ihrem Chef einen Fackelzug. 
Liſſewo, 27. Oktober. Die Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe beabſichtigt hier eine Rezeptur einzurichten. 
Birnbaum, 26. Oktbr. Am vergangenen 
Donnerſtag wurde der bei der Dampfziegelei 
Henriettenhof bei Neuzattum von der Drieſener 
Gewerbebank beſchäftigteZiegeleiarbeiter Turchalla 
beim Thongraben von herabſtürzenden Erdmaſſen 
vollſtändig verſchüttet, nur der angeſtrengteſten 
Thätiakeit der herheinehnlten Rettungs mannſchaft 
ſt es er Verſchüttete noch 
5 ßhhervorgeholt wurde. 
Leider hei der Verſchüttung 
ungetragen. 
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Poſen, 27. Okt 


Zur Poſener Erz⸗ 
biſchofsfrage ſchreibt heut die „Germania“ auf 
Grund von ihr zugegangenen Meldungen: Die 
preußiſche Regierung beſteht nicht prinzipiell 


auf einem Erzbiſchof deutſcher Nationalität, aber 
„gemäßigt“ ſoll er ſein. Und die Löſung wird 
wahrſcheinlich ſo ftattfinden, daß das Domkapitel 
noch eine zweite Lifte aufſtellt, aus der ſicher 
eine Wahl möglich fein wird. Verhandlungen 
in Rom haben den Boden geebnet und eine 
Vereinbarung ſteht wohl ſchon bald bevor. In 
ihrer neueſten Nummer ſchreibt die „Poſ. Z.“: 
Von zuſtändiger Seite wird beſtätigt, daß der 
Papſt die Domkapitel in Gneſen und Poſen 
beauftragt hat, eine zweite Kandidatenliſte 
behufs Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles 
aufzuſtellen. — Die für den 25. d. M. anbe⸗ 
raumt geweſene General Verſammlung der 
„Poſener Sprit⸗Aktiengeſellſchaft“ iſt eines Form⸗ 
fehlers wegen auf den 25. November verlegt 
worden. 

5 —— — Taverne 


Lokales. 
Thorn, 28. Oktober. 


E [Das Glückwunſchſchreiben) 
der Stadt Thorn an den General⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke hat folgenden Wortlaut: 
„Hochgeborener Herr, Hochgebietender Herr 
General⸗Feldmarſchall! Die ſeltene Jubelfeier, 
welche Euer Exzellenz durch Gottes Gnade be⸗ 
ſchieden iſt, bewegt — wie überall im preußiſchen 
und deutſchen Volke — ſo auch in der alten 
Grenzſtadt Thorn alle Herzen zur innigſten, 
verehrungsvollſten Theilnahme. Mit der ſtaunen⸗ 
den Bewunderung, welche Euer Exzellenz 
neunzigjährige Heldenlaufbahn uns einflößt, und 
mit dem freudigen Danke dafür, daß dies 
zu verkaufen. 


Aepfel 
x 4 pf Melliaſtraßße Nr. 58. 


5 Brehms Thierleben, 

compl., faſt neu, und ein engl. Stutzflügel, 
gut erhalten und gut im Ton, worüber 
nme ihr Urtheil abgeben können, billig 
u verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 
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Eine herrſchaftl. Wohn. D en 


sugcheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. miethen. 
N Soppart.|i möbl. 


verſchiedene Sorten, 


zu verp 


x 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 

lang innegehabte beſtreuommirte 
ſchäftlokal, 2 in der beit 

okal, in der beſten Ge. 

ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 


G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
die Wohnung im Erdgeſchoß v. 


I. Etage 


Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 


thatenreiche Walten uns und den Unſeren alle⸗ 
zeit gewidmet geweſen iſt, verbindet ſich die 
aufrichtigſte perſönliche Verehrung, welche Euer 
Exzellenz Jeder von uns, ohne Unterſchied der 
Stände und der Parteien, entgegen bringt. Die 
ſiegreichen Schlachten, durch welche Euer Ex⸗ 
zellenz die Einheit des Vaterlandes begründen 
halfen, und welche uns das neue deutſche Reich 
in ungeahnter Macht und Herrlichkeit wieder⸗ 
entſtehen ließen, — ſie werden in ihren 
Wirkungen nirgends lebhafter empfunden, als 
hier, an der Grenze des Reiches. Ihnen danken 
wir es ja auch, daß unſere Stadt und Provinz, 
nach Jahrhunderte langer Trennung, dem deutſchen 
Vaterlande wieder als untrennbare Glieder 
einverleibt ſind. Dem Danke hierfür vor Ew. 
Exzellenz an deren bevorſtehendem Jubeltage 
einen beſcheidenen Ausdruck zu geben ſind wir 
von unſerer Bürgerſchaft beauftragt. Alle 
Gefühle und Gedanken aber, welche dieſer 
einzige Feſttag in uns wachruft, faſſen wir 
zuſammen und laſſen wir ausklingen in dem 
herzlichen Wunſch: „Gott wolle Ew. Exzellenz 
auch fürderhin und immerdar mit ſeiner reichſten 
Gnade beiſtehen! Er wolle Ew. Exzellenz Ge⸗ 
ſundheit weiter ſtärken und Ew. Exzellenz uns 
noch lange erhalten, als unſeres Volkes Stolz 
und Zierde. Mit der höchſten Verehrung 
zeichnen ſich Ew. Exzellenz gehorſamſte — 
Bender, Erſter Bürgermeiſter, Boethke, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher. 


— [Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit] begeht Sonntag, den 2. November, 
Herr Gerichtsſekretär a. D. Kapelke mit ſeiner 
Gemahlin. 

— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Andreas Polcyn in Schneidemühl iſt, 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte und 
dem Landgerichte in Thorn zugelaſſen worden. 

—[Krankenkaſſenbücher.] Es 
kommt häufig vor, daß die Arbeitgeber ihren 
Arbeitern bei deren Abgange die Krankenkaſſen⸗ 
bücher wegen vorhandener Differenzen vor⸗ 
enthalten. Dies Verfahren iſt ungerechtfertigt, 
da das Krankenkaſſenbuch dem Arbeiter gehört 
und der Arbeitgeber unter Umſtänden ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig werden kann, wenn der Arbeiter 
wegen des fehlenden Krankenkaſſenbuches keine 
Arbeit erhalten kann. 

— [Den Militärgehorſaml ver 
weigerten dieſer Tage, wie ein Berl. Blatt be⸗ 
richtet, die beiden Reſerviſten Friedrich May 
und Chriſtoph Haaſe, welche ſich an den Kaiſer 
bezw. an die Militärbehörde um Befreiung von 
der ferneren Militärpflicht gewandt haben, in⸗ 
dem Beide die Einberufungsordre zu einer zehn⸗ 
tägigen Uebung nach Gneſen bezw. nach Brom⸗ 
berg durch eingeſchriebenen Brief dem königl. 
Bezirkskommando Berlin II zurückſchickten. Die 
Zurückſendung der Einberufungsordre begründete 
May damit, daß er von dem göttlichen Gebot, 
welches höher als menſchliches Geſetz ſtände, 
nie und nimmer, es komme was da wolle, 
laſſen könne und würde. In dem Dienſte 
Gottes ſtehend, betrachte er ſich nicht mehr als 
Soldat. Er erwarte vertrauensvoll die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Entſcheidung des Kaiſers. Aehn⸗ 
lich ſchrieb auch Haaſe, ohne ſich mit May 
verabredet zu haben. Haaſe, der vier Jahre 
gedient hat und Unteroffizier iſt, ſagte in ſeiner 
Zuſchrift u. A., daß er ſich zum Tödten und 
Morden nicht weiter ausbilden laſſen wolle. 

[Vorſchuß⸗ Verein,] E. G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. Hauptverſamm⸗ 
lung am 27. Oktober. Die ſtatutenmäßig er⸗ 
folgte Prüfung der Beſtände und Bücher hat 
zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben. Der 
Abſchluß für das 3. Quartal 1890 ergiebt: 
1. Eingelöſte Wechſel 780 780 Mk., eingezahlte 
Depoſiten 105 996 Mark, Spareinlagen 9216 
Mark. 2. Angekaufte Wechſel 813 014 Mark, 
zurückgezahlte Depoſiten 74 619 Mk., abgehobene 
Spareinlagen 7719 Mark. Aktiva: Kaſſen⸗ 
beſtand 12 544 Mark, Wechſelbeſtand 652 040 
Mark, Effekten 46 560 Mark. Paſſi va: 
Mitglieder⸗Guthaben 268 255 Mk, Depoſiten 
183 734 Mark, Sparkaſſen⸗Einlagen 165 114 
Mark, Reſervefonds 51264 Mark, Spezial⸗ 
Neferven 17114 Mark. Mitglieder 870. 
Gegen den Abſchluß wurde Einſpruch nicht er⸗ 
hoben. Der Herr Rendant erinnert die Mit⸗ 
glieder, welche mit den Beiträgen zu den 
Geſchäftsguthaben im Rückſtande ſind, pünktlich 
ihren Verpflichtungen nachzukommen. 


— 


Colouial⸗ und Schanfge- 


achten. Auskunft ertheilt 


i then. 
1891 ab zu vermiethen. Soppart. we 
nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethea Brombg. Vorstadt, 
G. Rietz. 


2 


ee u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
f Herm. Dann. 


Zimmer zu verm. Gerberſtr. 271. 


4 1 557755 nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 

1 Il. Wohnung ſof. zu verm. Brückenſtr. 28. 

W ER! v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 

Eine herrſchaftliche Balkou wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 

behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 

Zu erfragen bei 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 102. 


1 Eta e 4 Zim. nebft Zubehör 
. f von ſofort zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtr. 96. 


elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
von ſofort zu verm. 


Du 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


— [Kreditbank Donimirski, 
Kalkſtein, Lyskowski u. Co. in 
Liquidation.] Der Aufſichtsrath hat 
geſtern im Hotel „Drei Kronen“ ſeine Schluß⸗ 
ſitzung abgehalten. Es wurde beſchloſſen, auf 
die Aktie als letzte Rate 70 Mark zu zahlen, 
der Betrag kann vom 5. November ab bei K. 
Pagowski⸗Thorn und in der Bank für Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potocki 
und Co. in Poſen erhoben werden. Die bereits 
gezahlten zwei Raten betrugen 36 Prozent. 
Die bis zum 1. Februar k. J. nicht erhobenen 
Raten werden der ſtaatlichen Aufbewahrung 
übergeben werden. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein! 

wird am nächſten Donnerſtag ein Vortrag über 
„Unter deutſcher Flagge quer durch Afrika von 
Weſt nach Oſt“ gehalten werden. 
[Zum Konzert Hildach.] Wir 
machen das Publikum darauf auſmerkſam, daß 
am nächſten Sonntag, den 2. k. Mts., das hier 
rühmlichſt bekannte Hildach'ſche Ehepaar einen 
Liederabend veranſtalten wird. Das Programm 
iſt ſehr reichhaltig (einige 20 Nummern), 
freilich ſind es nur Lieder, aber von unſeren 
erſten Liederkomponiſten Schubert, Schumann 
u. ſ. w. herrührend, es weiſt auch einige 
Kompoſitionen von Herrn Hildach ſeldſt, und 
Duette auf. Bei ſeinem vorjährigen Konzert, 
in welchem eine hieſige Klavierſpielerin die Be⸗ 
gleitung in vortrefflicher Weiſe ausgeführt hatte, 
hat das Hildach'ſche Ehepaar einen ſolchen 
künſtleriſchen Erfolg errungen, daß ſich erwarten 
läßt, daſſelbe werde auch bei feinem diesmaligen 
Beſuch vor einem vollbeſetzten Saale ſein 
Talent zur Geltung bringen und ſo das 
Thorner Publikum beweiſen, daß hier künſtleriſch 
geſchulten Sängern jeder Zeit empfängliche 
Herzen entgegenſchlagen. 

— [Stapellauf.] Morgen Mitt 
woch, Nachmittag 4 Uhr, findet auf dem 
Schiffsbauplatze des Herrn Ganott der Stapel⸗ 
lauf eines neuerbauten Stromſchiffes ſtatt. 

— [Zu dem geſtern gemeldeten 
Todtſchlag] wird uns heute mitgetheilt, 
daß das Verbrechen ſich zwiſchen dem Gaſthauſe 
„Grüner Jäger“ und dem des Herrn Huſe zu⸗ 
getragen hat. Rummler ſcheint übrigens, bevor 
er niedergeſchlagen wurde, auch von ſeinem 
Revolver Gebrauch gemacht, aber nur Schreck⸗ 
ſchüſſe abgegeben zu haben, um ſeine Verfolger 
abzuwehren. In einem Scheunenthor ſind 
Spuren von Revolverkugeln herrührend auf⸗ 
gefunden. Rummler hinterläßt 5 unverſorgte 
Kinder. — Ein dem chargirten Stande an⸗ 
gehöriger Soldat hat geſtern Abend in der 
Wilhelmſtraße 3 dort promenirende Damen in 
roher Weiſe beläſtigt, als ein Stabsoffizier 
nahte, wurden die Damen von dem Manne in 
Ruhe gelaſſen. Wahrſcheinlich iſt der Mann 
identiſch mit dem, der in den Nachmittagsſtunden 
auf dem altſtädt. Markte Soldaten zu arretiren 
verſuchte. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 
(weiße) 1,70, (blaue) 2,50, Stroh 2,50, Heu 
2,50 der Zentner, Mandel Kohl 0,30, Mandel 
Wrucken 0,30, Aepfel 0,15—0,25 das Pfund, 
Gänſe (lebend) 3,00 — 6,00, (geſchlachtet) 4,00 
bis 6,50, Haſen 3,25, Puten 3,00 das Stück, 
Enten (lebend) 2,30 — 4,00, (geſchlachtet) 2,60 
bis 5,00, Tauben 0,60, Hühner 1,20 — 2,00, 
Rebhühner 1,80 das Paar. Fiſche waren in 
geringen Mengen und nur von Aufkäufern feil⸗ 
geboten. Es koſteten: Hechte 0,50, Breſſen 
0,50, kleine Fiſche 0,15 —0,25 das Pfund. 

— [Gefunden] 1 Portemonnaie auf 
Bromberger Vorſtadt, 1 Bund Schlüſſel in der 
Strobandſtraße, 1 Ring in der Eliſabethſtraße, 
1 Schuh an der Ecke der Eliſabeth⸗ und 
Gerechteſtraße, 1 Portemonnaie auf dem Altſt. 
Markt, 1 Zwanzigmarkſchein auf dem Altſtädt. 
Markt. Eingefunden hat ſich ein kleiner 
gelber Stubenhund im Laden des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 90b. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Berfonen. 

— [Bon der Weichſel.] Anhaltend 
fallend Waſſer. — Heutiger Waſſerſtand 1,54 Mtr. 
— nn nn nn u 


Kleine Chronik. 


Leipzig, 27. Oktober. Kurz vor der An⸗ 
kunftshalle des Thüringer Bahnhofs fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem hier 11 Uhr 54 Min. von 
Köln ankommenden Schnellzug und einer Rangir⸗ 


vermiethet 


1 


zu vermiethen 


1 


Brückenſtr. 25/26. 
S. Rawitzki. 


1 


i Gr. Wohnung, l 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


arterre-Local, zum Reſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Gliksman, Brückeuſtr. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 


1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


Coppernikusſtr. 170. 

1 möbl. W. 1 Tr. zu verm. Tuchmſtr. 183. 
möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 

1 f. m. Zim n. v, b. z. verm. Schillerſtr. 417,111. 
unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 


maſchine ſtatt. Die Paſſagiere ſind unverletzt. — Auf 
der alten Saalebrücke bei Weißenfels wurde von dem 
um 12 Uhr hier abgehenden Güterzuge ein Wagen mit 
zwei Perſonen überfahren. Te: Wagen iſt vollſtändig 
zertrümmert, dem einen Inſaſſen find beide Bein) ab⸗ 
gefahren. Er iſt bereits geſtorben. 

Weſel. Die Ziehung der 4. Weſeler Kirchenbau⸗ 
Geld-Lotterie fteht in den nächſten Tagen, 6. Novbr., 
bevor. Es kommen in derſelben nur Geldgewinne zur 
Verlooſung und zwar ſolche von 40,000, 10,000, 5000, 
3000, 1000 M. 2c. ; deren Auszahlung ohne jeglichen 
Abzug in Baar erfolgt. Das Loos koſtet nur 3 M. 
das Stück und werden dem Vernehmen nach überall 
ſo ſtark begehrt, daß die geſammte Loosausgabe wohl 
vergriffen ſein dürfte. 


2. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 28. Oktober find eingegangen: J. Glowacki 
von Caſſirer Söhne Pinsk, an Ordre Bromberg 
2 Traften 1777 Rundelſen. = 


———— nn] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Oktober. 


Fonds: abgeſchwächt. 27. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 5 248 50; 248,40 
Warſchau 8 Tage Ae 247,80] 247,95 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 98,80] 98,80 
Pr. 4% Conſols 


105,20] 105,25 


Polniſche Pfandbriefe 50% 7170] 71,50 
do. iguid. Pfandbriefe 67,80] 68,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,20] 96,10 
Oeſterr. Banknoten 177.50 177,25 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 219,25 219,25 
Weizen: Oktober 198,50] 198,70 
April-Mai 190,50] 190,00 

Loco in NewYort 1d 8½ 61d 9½ 

oggen: locs 175,00 175,00 
Oktober 179,50 178,70 
Oktober⸗November 172,200 171,79 

April⸗Mai 162,70] 161,79 

Nüböl: Oktober 69.50] 67,9, 
April-Mai 58,70] 58,80 

Cpirttus: loco nit 50 N. Steuer 62 10 63.10 
do. mit 70 M. do. 45,00] 44,00 

Oktober 70er 45,700 44.80 

April⸗Mai 70er 3950| 39,49 


Wechſel⸗ Diskont 5½¼% ; Lombard. Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 6%, fur andere Effekten 6 ¼%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Oktober. 


(v. Portatius u. Grothe) N 
Loco cont. ö0er —,— Bf., 63,00 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 43,50 „ —— „ 
Oktober r ee ae 1 
3 —.— „ 30 „ —.— „ 
Danziger Borfe. 

Notirungen am 27. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländ hellbunt 118/9 Pfd. 
170 M., 124,5 Pfd. und 125% Pfd. 183 M., 
weiß 125/6 Pfd. 186 M., 188 M., 


192 M., Sommer- 127/8 Pfd. 186 M., 131 Pfd. 
188 M., polniſcher Tranſit gutbunt 127 Pfd. 151 M., 
hellbunt 131 Pfd. 157 M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 
127/ Pfd. 151 M., roth 128 Pfd. 147 M. 

Roggen Bcezahlt inländiſcher 118/9 Pfd. und 
124/5 Pfd. 162 M, 110 Pfd. u. 116 Pfd. 160 M., 
polniſcher Tranſit 119/20 Pfd. 114 M., 119 Pfd. 
15 1 ruſſiſcher Tranſit 117 Pfd., 121½ Pfd. 


Gerſte große 103—114 Pfd. 135—148 M. bez., 
ruſſiſche 100 — 111 Pfd. 98—106 M. bez., Futter 
95—97½ M. bez. 

i ad weiße Koch- 123—132 M., weiße Mittel 
120 


Hafer inländiſcher 126 M. bez. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
4,15 —4,30 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88» Tranſitpreis franko 
1 12,50 — 12,70 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. E 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Oktober 1890. 


Wetter: kalt. 

Weizen feſter, 126/7 Pfd. bunt 177 M., 127/8 Pfd. 
hell 180/1 M., 129 Pfd. hell 182 M., 131 Pfd. 
hell 183/ M. 

Roggen feſt, 118/9 Pfd. 160 M, 121 Pfd. 162 M., 
122/3 Pfd. 163 M. 

Gerſte Brauwaare 143 —156 M., Mittelwaare 128 
bis 134 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 129—138 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 27. Oktober. 


Zum Verkauf: 2572 Rinder, 11 296 Schweine, 
— darunter 477 Bakonier, eine Anzahl Dänen und 
inländiſche Schweine — 1261 Kälber u. 6279 Hammel. 
— Rinderverkauf ziemlich rege, Markt geräumt. 1. 62 
bis 64, II. 58—60, III. 54—56, 1V. 50-53 M. 
— Inländiſche Schweine ausverkauft, Bakonierhandel 
ſchleppend, doch ziemlich geräumt. 1. 60—6 1, II. 58 
bis 59. III. 52—57 M., Bakonier 47—48 M. — 
Kälberhandel ruhiger Verlauf. 1 65—67, U. 60-64, 
11. 50—58 Pf. — Hammelmarkt flau, Ueberſtand ber 
deutend. J. 54—58, II. 46 —53 Pf. 


| Ein. möbl. Zim. zu verm. bei A. Kubes 

Ger echteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 

1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, II l. 

I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 11. 

Kl. einf. mödl. Zim. bill. 3. v. Strobandſtr. 22. 

Möbl. Zim zu berm Tuchmacherſtr 174. 

1 Mitbetvohner für 1 möbl. Zimmer u. 

Kabinet von ſof. geſucht Strobandſtr. 82. 


1 anſt. möbl., ſchönes zweifenſtr. Vor⸗ 

derzim preisw.) verm Schillerſtr. 429, II. 

1 möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
Bäckerſtr. 168, il, Ecke Coppernikusſtr. 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, ll. 


Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Schützen ⸗Haus. 
8 818 10 We are: * 


Großes Streich⸗Loncert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗ Artillerie: 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Haäͤndwerker⸗ Verein. 


Donnerſtag den 30. er., 8 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber ⸗ 
ſtraßſe belegenen Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber- und der Schloßmühle) fol]! 
der höhergelegene Zwinger in einer Größe] 
von ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meiſtbietend vermiethet werden Bietungs,] & 
termin wird auf 
Donnerſtag, d. 30. Oktbr. 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 


Heute !! 
E letzter Tag ng ° 
rliner Ausverkauf. 


NER es Geſundheitshemden für 
Damen und Herren jpottbillig im Laden 
Culmerſtraße 320. 


0000 
Thorn. Breiteſtr. 310. 


0. Scharf, 


Kürſchnermeiſer, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herrtu⸗Geh⸗ u. Reiſepelze, eleganter damenpelze 


6 in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 


Regenmä ntel, 


anberaumt. Die Miethsbedingungen find in Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. Aeiſemänte, 
dem en Bureau einzuſehen. Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz W 4 
Thorn, Aus Nagift a teppichen, Pelzdecken für Waffe Nee Fuſtſäcke, Fußtaſchen in 8 * h | a fri Ö 0 K e, Or Tag | 
er agiſtra allen Fellarten über: 
2 2 * Beſtellungen, Reparaturen und 8 u) J ag djoppen, f 
Bekanntmachung. ſchnell und sorgfältig. Reise dec ken. A ee 


eſt nach * 
Thorner Litderkafcl i 
Sonnabend, d. I. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Concert 


für die paſſipen Mitglieder Tg 
im Schützenhause, 
Der Vorſtand. 


Verein ıjim ger Kaufleute. 


Harmonie. | 
Sonnabend, d. 15. November er, 


Die Fiſcherei im halben rechtsſeitigen 
Weichſel⸗Strom vorlängs des Schutzbezirks 
Steinort ſoll auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1891 bis dahin 1897 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dem Zweck haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag, den 4. November er., 

Mittags 12 Uhr 
auf der Förſterei Steinort anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein» 
geladen werden, daß die Verpachtungsbe ! 
dingungen auch vorher beim Herrn Förſter 
Jacobi zu Steinort eingeſehen werden 
können. 


Schlafdecken, 
Unter kleider 


in Wolle und Baumwolle, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 3 


Schmerzloſe 


ei A kacpüsertegeht in Freer Auswahl, IE 
2 4 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 5 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Pressen 


RK. Przybill, Schillerſtraße 413. 


— 


— Der Magier.. i Ä Zahnoperationen 3. Hüifun Re 
; ; | küniet ; 
Bekanntmachung Be ſt 85 Ob er chi eſiſ 00 e Stü c. % uſtliche Zähne u 4 


Plomben. im Vietare Saale. 
Alex Loewenson, en Ku, Wügliener and deren 


Eulmer :, Strafe. 
D. Grünbaum | Nürnberger Bier, 
gepr Heilgehülfe. f Brauerei N. G. Reif, 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. 
che Leiſtüngen ausgezeichnet Dir anerkaunt 515 u l. Gebrän, 
€ 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzlo 
Bahnoperatin buen 80 ae in Gebinden von 3050 Liter, 
Zahnfüllungen aller Art. ſowie 0 18 Flaſchen Mk. 3,00, 
L. Nehring. 
Stadtbahnhof 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher]! 
insbeſondere die Angelegenheiten der Alters 
und Invaliditäts⸗Verſicherung zu bearbeiten | 
haben wird. 


1 Nuß⸗ und 
e ee Forder Kohlen 


) ie offeriren ab Lager, frauco Haus, ſowie ich ab Grube in Waggons 
as Mira nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
wärtern die halbe Militärbienftzeit angerechnet Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand gefest, für die beſten 
Bewerber, welche im Bureaudienſt = Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


ankle, ene ble ae, mein | MR C. B. Dietrich & Sohn. Thorn 


ſchäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung dis zum 15. No- 


— 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig, 


ih er. nl en . *. ansgeführt. Ci 55 
eugniſſe und ein ſelbſtgeſchriebener Leben em rüßeren Poſten 
aut Besufügen eee, | Eiserne r 


Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. 
Thorn, den 24. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer vereinigten höheren und 
Bürger⸗Mädchenſchule iſt vom J. Januar 1891 
ab die Stelle einer Turn u. Handarbeits 
Lehrerin zu beſetzen. Es werden zur Zeit 
wöchentlich 14 Turn- und 12 Handarbeits. 
ſtunden ertheilt. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 15 Zeit Re 
750 Mark und ſteigt in zehn dreijährigen 
41 um je 60 Mark auf 1350 Mark 

ne Erhöhung des Mindeſt⸗ Einkommens 


RB Shag "U | 
geben iel ab ! 
A. G. Mielke & Sohn. 


Anerkannt gesundeste 
und billigsten Essig giebt 
‚durch, NVerdüonung mit Wasser, 


Pasteur gehe Eösig-Tösenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg“ 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig 
we rss oder braun, Mark l, 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Märk 1,25. 
Zu haben ia Thorn bei J. ö un 


Geldschränkel« 
mit Stahlpänzer * 


D. R. P. No. 32773) 


und eiserne Kasselten! 


offerirt 


Robert Tilk. 
Clegante u. dauerhafte N 
Damen-, Herren-, und 

Kinderſtiefel 


5 0 Preisgekrönt auf auf ersten Ausstellungen Europas. Europas. 


von vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen n ausgezeichnet. 
1 re ———ę-—¼¼:cñ x — ee p¶IH—ůĩp—̃ĩfjůͤ—— 
Anerkennungen Lon Jokey- Clubs... 


Kwizda’s Korneuhurger Vieh- -Nährpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


; ift laut langjähriger Erprobung, Lei ig 3 t, ein ſicher wir⸗ 9 

kendes Yınter bei Mangel an Fresslust, Blutmelken, z esserung der 

Milch. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei e vor Dr "Afectionen ber 

Athmungs- und Verdauungs- Organe, bei Drüsen und K ete 2 2 
x Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel M I. 40. 2 


„Kwizda’s.x. u. f. ausſchl. priv. Restitutionsiuid | 


iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes W. u 
wasser zur Stärkung u. Wiederkräftigung. vor u. nach den | 


um etwa 100 Mark ift in Berathung. 1 Strapazen. Ein umenthehrliches Unterstützungs- Mittel bei: 9 empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 8. Simon. 
Ei Behandl V Verrenkungen, Verstauchungen, Sehnenklapp, Steif- ‘ ist u 2 
Wir erſuchen befähigte Bewerberinnen, he chandlung, von Verrenkungen,, Lähmunken u. Geschwulsten. Verleiht die Schuhfabrik von 


f ich unter Beifügung eines Lebenslaufs und! 46 

hrer Befähigungszeugniſſe bei uns bis zum 

1. Dezember 1890 zu melden. ; 
Thorn, den 24. Oktober 1890, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des 5 für 


ar Pferde Auregung und befähigt. zu herrvoragenden 1 Leistungen. 5 N er A. * unsch Ekiſabethſtr. 263 0 BER Dunkle Ju Sftute, 


Preis einer Flaſche M 

ö lum Schatze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. neben der Neuſtädt Apotheke. 8½ Jahr alt, durchaus trüppenfromm, leicht 

b AMlakartbonquet⸗ zu reiten, auch für ſchweres Gewicht, ohne 
Alakartbonquets, 


Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg bei- Wien, ener und genden wear n für 
5 en k. üstern: 1. bun rumän; Hoflieferant für Veterinär-Präparate. Selle, ‚ine: bree e nk den Preis v. 900 W verk. Näg E b. Ern dg. 


S jeder Brande überau” Hin. 
Kwizda’s Kommeuburger Vieh- Nährpulver frischen und künſtlichen Blumen, Stellen Worten Sie per Behien . 
das Land- und Amtsgericht ſowie für das 7% 


K d R titnti 1 8 wie users AR WODENkränge:, Stellen-Courier I. Berlin Westend. 
Fuste a fängniß hierfebit für die Zeit | — VII d 8 k. u. l. aug l. priv. estitutions uid bongnets, Mieivergerniluren un 
„Jan ies Onde Heerde ISO Jon on eee bal, ‚Schiossergesellen 


Trauerkränze empfiehlt die Blumen 
Ha Mindeſtfordernden vergeben werden. horn in bet Raths. Apelbere. finden Nane Beſchäftigung bei 


f ö handlung von 
Es werden Unternehmer eingeladen, ihre * 8 — Radeck in Mocker 
N Te d Ned 


Gebote H. Bohl, Schillerstr. | 
Fuhrleute 
N oft. 


m 


4 


Küchenhandtücher 


in guter Qualität e 


am 13. November d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


Weine, wie Port⸗, Un 
Rothweine pp., ſowie 1 ett⸗ 
geſtell mit Matratze, Sophas, 
1 Sophatiſch, 1 Querſpiegel, 
1 kupfernen Keſſel, verſchied. 
Porzellan und Küchengeſchirr 
und eine größere Partie Ei i 
garren- 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
— Nita, Gerichtsvollzieher. 


n 


ut. 17 41 ‚Biete 11. Offerten unter 
7 48 416 in ei . — d. Big. 


in der Gerichteſchraberel , in welcher auch v h m \ 
die Bedingungen eingefehen werden können, N zum Rundholz auffahren, verlangt 
abgugeben. „ „ d See aan. Zu; Zlammrys,  Paddings, Fruchtäpei:en, 7 =|.... ‚Heinrich Till, J 
* * „ 
f Königlich es Ade 1 8 trefflich. In —— und. L Drog. Kue Due AR 2. 2 3 5 Saar ante Ranges # Dampffägewert und Holzhandlung. 
——— — — 1 = 
| Niall {reiwillige Versteigerung, - &Frühstücks- Aa Desertweine E Pr f I li in 
reitag, den 41. Oktober er., E „ 2 e a 
Vormittags 10 Uhr 7 Meg Ehlinentgl |, tebang 
ger. 0 b. . — bes ahnt N Be ny 2 A 2 77 4 mit guter Shai kann ſofort eintreten 
andgeri ier f 1 cm 
eine größere Partie feiner 2 NEN 7 5 Buchdruckerei 
Fleisch-Extra ct 


Th. "Ostdeutsche Zig. 
2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunieki, Klempnermeiſter. 


Für unſer Colenialwaaken⸗ Geſchäft 
ſuchen von ſofort einen 


Lehrling. 


| fit 3 ie N 5 
Weine 67 ee 


von Fritz Deppen Oberweſel Ein ume dee 


an Rhein, nahe der Loreley, bezieht. mit der Wei u 
pfeble unter Garantie us cn eee IM, n en eh Eintritt geluch 


Ltr 58 Pf, 100 Ltr. 55, Flasche 55 Pf, ee eure 
guten NRothiweir' Ltr. 78 Bf, 100 Ltr. 75, Ein Au 
5 ir u nt. die Art g 1 
er Reclame, die Bedienung iſt ſehr preis⸗[ ir in 5 

‚ge | Werth und reell. Zuerſt gegen Nachnahme. 1 bach — 5 e d. . 


r Penſion gefucht. 2 Erwünſcht 

e ee t fi Bücher, Meyer 92 Brockhaus STE Sesam 

ö 7 0 1 5 D k N Fee Sa e de . Fine 8 ri z haben 
ibliotheken werden angeka a 

geübt Durden auf lündlicen und ſtädtiſchen Grund beſitz gekauft enslon ae 5 ne 


auf der Durchreiſe nach dort komme, fo bitte] 
ur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der Br Brückenſtraße Nr. 7 zu verk. 


io. Poti, Sberry, Madeira, 
Mig Marsala. 2 


Vermouth. una 


sind nar:zu haben bei 


J. 6. ‚Adolph, 


Thorn. 
3 hell einen Probeauftrag wer cm 


wenn jeder: Topf 


ur echt 1 ene 10 


— — BIAUER FARB 2 


Flaschen verkauf u 0 er 
Heger. n 


1 Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
eee A Behwarhs und Kranke. a 


Zu Ken bei.den- Herren L. 3 & 8 J. 

G. Adolph, A. Marurkiewiez; Apotheker- De. R. Hübner, 
E. Schumann, Heinr Netz. J. Mencrarski, A. ieee 
Oterski und 1 Hey in Thorn. adde . 1805 


— 


Mee Eanekle, Hauptgewinn 
50 000 M.; ganze Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
und verſendet Oscar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf extra. 


Pferdehnare kauft 


r Frau H. in Podgorz 
ein dreimal donnerndes Hoch! 


Te ea u. 5 mög · 
i mi reisforderung nach Berlin C. 
und zahlt die höchſten Preiſe General- Agent Julian Reichstein, zu ſenden. Ania unn e 37. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. Poſen, St. Martinſtraße 62, J. i (Firma ſeit 1851) 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Frorn. Drud unn erion der Buchdruckerei Der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


